
Ich werde diese Macht auf die folgende Weise
erläutern versuchen: [{n durch ine kurze Beschrei-]4ames Reese
bung des weiliteren historischen Hintergrundes des

Die Macht der Ohnmacht EreignisSCS VO  - Jesus D durch ineDarstellung der
Erfahrung der ersten christlichen Gemeinde mit
dercGottes 1in Jesus 9 durch denHinweils auf
die Art, in der diese Erfahrung in den kanonischen

Das Neue "Lestament ist eın Buch, sondern ıne SchriftenZUAusdruck kam schließlich mI1t An-
Erfahrung. Diese Erfahrung wird HC die kom- merkungen darüber, W1e die Reflexion des Neuen
pa. 27-Bücher-Bibliothek, die VO  w der ersten TLestaments über das Ereignis Jesu für die Gläubi-
christlichen Gemeinde gesammelt wurde, auf ein- CN heute richtungweisend se1in kann.
zigartige Weise weitergegeben. Diese Bücher-
sammlung zeigt das Kreignis Jesus als eine rfah-

R Das Ere19n1s JeSsus und CIH historischer ontext
Iung der Umformung der C Paulus DC-
braucht für die theologische Summe dieser rfah- Um verstehen, W1e die erste Gemeinde 1in der
run den Ausdruck « Die Heilsbotschaft ist riC Welt wuchs un: schrittweise ihre Identität fand
ZUr Erlösung » (Röm 1,16) Die Gemeinde atte un! eine dritte 1Ta in der menschlichen Ge-
bereits ach dieser umformenden Erfahrung TC- chichte wurde, ist notwendig, den breiteren
lebt, als us sich ihr anschloß, aber ist der C1- Kontezxt, 1in dem S1e entstand, betrachten. DiIie
STEe, der darüber schreibt. Die aC. die in den historische Situation des ersten Jahrhunderts
Gemeinden erlebte, die gründete oder besuchte, v.Chr WL außerst kompliziert un voller Span-
ar keine Abstraktion, sondern der lebendige NunNgeCN. Zunächst die ersten Christen 11Ur
Geist des Herrn Jesus, der un2z  Orlic. eine Welt eil des jüdischen 1ilieus Sie pflegten jJüdische
des Vertrauens un der unerschütterlichen Freude Werte ber schon da gab Raum für Verschie-
und Danksagung SOWIle ein Gefühl des Sieges ber denheit, nachdem verschiedene ewegungen ent-
die Ungewißheiten un efahren, die ihre itglie- standen un alte Traditionen modizifiert wurden.
der bedrohten, vermittelte. Die machtvolle egen- UurCc. die fortschreitende Missioniterung wurde
Wart des Geistes schuf solch eine Freude, daß S1e die kleine Gemeinde rasch in das en des TOM1-
og die Leiden besiegte, die die NECUEC Lebensform schen Reiches 99088 seiner hellenistischen Kultur
notwendig ihren Mitgliedern einbrachte. Paulus einbezogen. Die neutestamentliche Wissenschaft
konnte auf diese Freude als das Zeugnis für die wird sich der Vielfalt, die selbst 1im sechr frühen Sta-
Wirklichkeit der «Macht /ALheE Erlösung » (1 ess dium der Gemeindebildung bereits vorhanden
5,16; Phıiıl 3, 1  9 454) verweisen. WAafl, erst schrittweise bewußt.1

Warum eginne ich bei der Darstellung des Die geschlossene Büchersammlung kanonischer
Ereignisses Jesus mMi1t Paulus WO. die lebendi- CNrıtften o1ibt Andeutungen 1im 1nbDblıc. auf VerL_r-

schiedene Ideen un ethische VerhaltensmusterC Erfahrung der ersten Gemeinde VO  - der umfor-
menden 4C Gottes AUusS$ dem en Jesu, das un! reflektiert den iınfluß der zeitgenössischen —
mit seinen Jüngern auf Erden teilte, erwuchs, lig1ösen Situationen auf die (remeindeglieder. Die
wurde S1e doch erst dann Gegenstand der efle- LECUEC Ausgabe ausgewählter Essays des bekannten
X10N, als die Gruppe die Wirkung des Heiligen Kenners der hellenistischen Religion un: frühen
Geistes, dessen Gegenwart ihr gemeinsames en Christenheit, Arthur Darby Nock, nthält einige
hervorbrachte, rlebte Paulus selbst sprach wenig der besten en, die uns ber die Welt zugang-
VO irdischen Leben Jesu, aber warntfe die Mit- ich sind, in der Jesus Zuerst auftrat.2 Seine Schrif-
glieder der Kirche VO  w Thessaloniki «Löscht den ten zeigen, daß Einsichten un VWerte, die VO  - den
Geist nicht aus » (1 Thess X , 9), diese lebendige Ge- christlichen Predigern verbreitet wurden, den rel1ı-
geNnWart der aC. des Evangeliums. Alle, die die giösen Horizont und die Haltungen zeitgenöÖssli-
umwandelnde Realıtät dieser aC. annehmen scher heidnischer Theosophen, relig1öser Denker,
und 1in ihr die Ursache für das innere Leben der die als geistige Führer der Zivilisation Nachfolger
Gemeinde und ihr erstaunliches Anwachsen in al- der klassischen un hellenistischen Philosophenler Welt erkannten, bekannten 1n ihrem Glauben: c  ‘9 herausforderten. Dies muß ich näher aUuSs-
q glaube, daß Jesus der Herr ist. » Dann WUTrF- führen.
den s1e auf seinen Namen in seiner aC. DYE- Zur Zeit, als Jesus un seine Apostel 1ne HEGUG

Fauft. Gegenwart des Gottes VO  w Israel un! seine Kinla-
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dung ZUr Erlösung verk%indeten‚ suchten diese Menschen Erleichterung anzubieten, als das Wir-
ken der göttlichen 2C in Jesus verstanden WEeTrTr-heidnischen religiösen Führer rlösung durch

Selbstgenügsamkeit (autarkela), denn dies rückte den
s1e Aaus der Reichweite der vielen olitischen, SO 712A-

D Gemeindeerfahrung mit der AC!Jesulen, physischen un wirtschaftlichen Unsicherhe1-
ten, die ihr en un ihr Glück tändig bedroh- Dieser Beitrag ist nicht der gegebene ÖOrt, das
te  5 Der ensch mußte in sich selbst die Quelle hermeneutische Problem des Selbstverständnisses
seiner Macht aben, entweder durch selbsterwor- Jesu oder der Kontinuität 7wischen dem irdischen
ene Tugend oder HLG 1ine besondere Erkennt- Jesus un dem herrschenden Herrn der Gemeinde
niskraft (gnOos1is 1in der orm eines «Vermittlers darzustellen. In der einen oder der anderen ofrm
VO  ©; aC. Oder Erneuerung »®. Angesichts des thoben sich diese Fragen in den ersten Gemein-
«Versagens der Nerven» aufgrund eines kompli- den Für SGT Zwecke genugt C5S, anzudeuten,
zierten Zusammentrefiens historischer Umstände, daß die Autoren des Neuen Lestaments eifrig dar-
einschließlic der Verbreitung orlentalischer Kul- auf bedacht 9 sowohl die Wichtigkeit der
te, die äufig VO:  5 römischen Oldaten eingeführt mensc Realıität Jesu W1E auch die Kinmalig-
wurden, fasziınlerte relig1öse Erfahrung jeder Art e1lit se1iner göttlichen Sohnschaft C HaltEar Die
VOMMM intellektuellen Astralmystizismus bis den Gemeinde verkündete den in Jesus Fleisch OIL-
krassesten Formen der agle die Phantastie der denen Gott un die Identität des aufen eDen-
Menschen. In dieser Krise wandten sich ernst- den Jesus mit dem auferstandenen Herrn. Darum

Denker der heosophie Z dort us den korinthischen Enthusiasten oder
moralische Unterstützung für ihre uC. ach Er- Spiritualen», daß S1e nicht in der 4C des Ge1-
lösung en Sie schauten nach der beständi- STES sprächen, wenn s1e sagten, daß der (irdische)
CN Sphäre des enAus un verehrten Ma- Jesus «1n die absteigen» kann (1 Kor 12,3)
nifestationen der verschiedenen Aächte als Götter, Und eine Generation oder mehr spater warnte Jo-
die S1e brauchten, in einer Welt der ständig hannes immer och die rche, daß jeder Greist,
wachsenden Unsicherheit überleben. Die christ- der sich weigert, Jesus anzuerkennen, VO «Anti-

christ» (1 Joh 4,3) STAMMT. Miıt anderen Worten,lichen Prediger konnten weder im Ungewissen
ber die religx1öse Situation der Menschen, denen die gläubige Gemeinde Andet ihre Identität, ihre
S1e predigten, bleiben, noch S1e ignorleren. Nur auf olle un ihre Bestimmung eständig 1m Emp-
diesem Hintergrund kann die erstaunliche Ver- fang der Gnade und Freiheit un der Fähigkeit,
breitung des Ereignisses Jesus verstanden werden. glauben un durch die Gnadengabe (rottes 1in und
Dieser Punkt verdient deswegen Betonung, weiıl durch Jesus werden, enn «Gott VCI-

Kommentatoren des Neuen Lestaments oft ihre  “ söhnte in Christus die Welt mit sich selbst» (2 Kor
Untersuchung auf technische Gebiete beschränken 5,19)
un! VErZCSSCH, daß die gläubige Gemeinde in der Wenn dieses irken Gottes in Jesus ine NEUEC

Wirklichkeit chafit und dem Menschen die Fülleoftenen Welt fortgesetzten Kontakts mit dem —

z1alen Leben des römischen Reiches lebte un: sich des Lebens zugänglich macht, dann 1st die dentifi-
kation mit Jesus Christus ein integraler Bestandteilveränderte. Von Jahr Jahr wird mehr ber die-

sSen Kontext der frühen Christenheit entdeckt, be- der Erfahrung mit der rettenden 2C Giottes.
sonders durch Cdie Entwicklung olcher Diszipli- AÄAus diesem Grund beschreibt Paulus die gläubige
Ne:  w} w1e der Epigraphie un: der Papyrologie. Die meinde mMit Vorliebe als eine WHEUC chöpfung
chrıistliche Erfahrung mußte mit neuauflebenden «1nN Christus». Das Se1in «1in Christus» bedeutete
heidnischen Religionen in Wettstreit treten die Erfahrung der Einheit des Geilistes (Eph 4,3)

und die umformende 2C des auferstandenenSchließlich CWann s1e das Feld, weil, mi1t den
Worten ocks, «die Christenheit den Sündera Herrn. Wie das irken Jesu diese Kinheit herbe1i-
kommen hieß, während das Heidentum ihn > führte, das ist das ema des berühmten Hymnus
nahm »4. Die Macht des KEreignisses Jesus annn ber die «kenos1s» oder die Entäußerung Jesu
ohl als diese Fähigkeit beschrieben werden, den (Phil Z,) —1 I) DIie KFxegeten kehren immer wieder
Sünder willkommen heißen und ihm das Gefühl dieser Stelle zurück, enn s1e en in ihm die
der Geborgenheit geben. Lud nicht auch Jesus tiefste Darstellung des Ereignisses Jesus un den
alle die Beladenen ein, ihm kommen und KEr- Schlüssel seiner aC. All die Energie, die der
quickung finden (vgl Mat 1,28 9 2,1 en ucC ach den Quellen dieses Hymnus un dem
1€eSs sein Ziel)? Wiıe aber annn diese äahigkeit, dem Studium seiner Struktur un Komposition gewld-
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met wurde, reichte nicht auS, seine Geheimnisse CI- 1n der reichhaltigen Büchersammlung der Ge-
schöpfend erforschen. Ich konzentriere mich meinde. Zwei VO  - ihnen dienen der Vertiefung
ier auf das ine Wort «harpagmos», dessen Wich- des Verständnisses des Ereignisses Jesus. Die erste

igkeit VO der gelehrten Forschung leicht 1st die Identifikation der Verherrlichung Jesu un:
übersehen wird zugunsten VO bloß literarıschen se1nesesbei Johannes Das Wort VO  =) Jesus gibt
Ilusionen. Selbst die neuesteEe Studie VO:  5 Roy das eben, aber als ein Wort VO Kreuz. Seine Be-
Hooker ertet die hilfreiche Funktion dieses reitschaft, seinenfür andere inzugeben, ist eine
Ausdrucks nicht 24us.? Für das Verständnis des wirksame Enthüllung der rettenden un! techtfert1-
Ereignisses Jesus sind sowohl die Bedeutung als genden aC. Gottes, das el. als einer aC.
auch der Gebrauch dieses seltenen Wortes, das sich die dem menschlichen Dasein einen etzten Sinn
1in der chrift ein 7weltes Mal wiederfindet, VO  } verleiht Joh 23,14; 12,  > 13,31
edeutung. In Verbindung mi1t der Verneinung ist Die Zzwelte Stelle ist die Erläuterung des o  CS

ine rhetorische Verei  achung, ein vorsätzli- Jesu 1im 7welten apite. des Brietes die Hebräer.
ches Understatement, ZEISEN, Ww1e Jesus die Der Autor wendet sich ine ruppe VO  m Chri-
göttliche aC. der teilhatte, begriff. Der StCN, die versucht ist, ihren Glauben Jesus auf-
Hymnus zeigt Jesus als denjenigen, der seine Giott- zugeben. Vielleicht ehemalige jüdische
gleichheit 1n ihrer tiefsten Dimension als «Nıcht- Priester, die sich ach dem jüdischen ult 7urück-
Festhalten » begriff. SO 1st die Selbstentäußerung sehnten un: das Gefühl der Genugtuung, das i1h-
Jesu die Offenbarung, daß Gott die Selbstlosig- 111en die Erfüllung des Gesetzes verschafite, VOI-
elit ist IJa Gottes Ex1istenz teilte, kannte Jesus mi1ißten. Der Autor bietet dieser Gruppe ein Motiv
(sott auf vollkommene Weise un spiegelte ihn für Ausdauer a indem S1e daran erinnert, daß
voll wider. Darum Jesus 1n seinem Dasein Jesus den Tod für alle gekostet hat unı! LAt 1€es
eine orm des Dienstes bis ZU Akt der totalen «ohne Gott», w 4s gewl die ursprüngliche For-
Selbsthingabe. Darıin WAar weniger ein Verhal- erung VO  e ebr 2,9 WAflT, anstelle der Formu-
tensvorbild als vielmehr ıne Offenbarung gÖttli- lierung, die sich in den melisten Manuskripten An-
cher Realität Gott se1in, el ein ebender, ein det, «durch die Gnade Gottes». Der Text bezieht
fortwährend neuschafifender Urheber es Gsuten sich 7weifellos auf die Verzweiflung Jesu in seinem

sSe1n. (Gott weiß VO  - keiner Zurückhaltung, kei- Tod, w1e bei 15,34 berichtet wird. Jesus, der
1N1Ee1IN Kgo1smus, keiner nNZs VOL dem Verlust der sich voll auf die Menschennatur eingelassen un
aC. keiner Drohung VOL KExistenzminderung. menschliıche Angst un Entfremdung erfahren
Für Gott 1bt keinen Widerspruch 7wischen SE1- hat.  '3 dennoch auf (sott un uberla sich
Ner schöpferischen hÜC un seiner rettenden Yanz der ö  ichen acht, indem se1in Leben
orge denen gegenüber, die efähigt hat, sich hing1ibt Nur in einer hnlich vertrauensvollen
seiner Gegenwart un Freundschaft freuen. Hingabe erfahren Menschen, daß Gottes Macht
(sott ist keineswegs VON den Nöten und Sehnsüch- nicht zerstoOrt, sondern befreit un! neuschafit. Und
ten der enschheit isoliert, ist in das menschli- darum warn der Autor, daß die Zurückweisung
che esch1c MaAacC. einbezogen, und WTr bis Jesu jeden VO  - der lebenspendenden 2aC ab-

einem Grad, dem die Schranken, die den trennt€ 502
Menschen versklaven, niederreißt. Jesus, als die Kein einzelner Text Aaus$s dem Neuen TLestament
Offenbarung dieser aC. kam er notwendig un: keine Sammlung VO  z Texten ist ein aNDEMECS-
als einer, «der nicht bedient wird, sondern dient» Ausdruck für die omplexe Wirklichkeit der
(Mk 10,45) und der den Menschen das en g1ibt o  C  en 2aC ber die Feier dieser rC
(Joh 10,10). Da diese aC unaufhörlich chöpfe- durch Jesus in seiner Selbstentäußerung in Ver-
risch ist, macht sS1e jene, die auf S1e vertrauen, trauen ist seine Weise offenbaren, daß die gÖöttli-
«“«Neuen (Greschöpfen » (2 KOrTr 317y al 6,15) che aC Erlösung bedeutet. [Diese ”2C C1-

In dieser IC erwelist sich der Kenosis-Hymnus fahren, bedeutet, andere Formen der Erlösung, die
als die Enthüllung dessen, WAas Gott 1st. Hans Urs vorgeben, den Menschen wandeln un! das
VO  =) Balthasar erkennt dies, WE schreibt: «Ge- Ziel seiner Bestimmung bringen, zurückzuwel-
ade 1n der Kenosis Christi (und nirgend SONSt) C1- SCH DIie (regenwart dieser 2C als der selDstlo-
scheint die innere Majestät VO  - (sottes 1ebe, Gott SC  =; jebe, Yrklärt ı Joh 2,14, VO Tod
als die. <«Liebe>» (1 Joh 4,8) un als cTrinität>.»6 ZUuU Leben un bringt die Gläubigen 1n Konflikt
eitere Identifikationen der raC un: der Selbst- mit jedem menschlichen Versuch, die Wirklichkeit

manipulieren. Als Zeugen für die rettendelosigkeit Gottes finden sich„goch anderen tellen
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Macht des Geistes ihres auferstandenen Herrn dieses vergehende Zeitalter beherrschen. : Diese
ühlten die relig1iösen Führer der ersten hristli- mythische VWeltsicht, die den Hintergrund für die
chen Gemeinde sich 27zu verpflichtet, ihren under Jesu bildet, un der Kontext, 1in dem diese
Gliedern ihre Erfahrung m1t dem irdischen Jesus sich ereigneten, macht den mödernen Menschen,
als dem Ort der rettenden AC. (iottes mitzute1- die eine w1issenschaftliche Sicht des Universums
len OIC ine Aufgabe WAarTr nıcht mi1t Abstraktio- en un Heilungen oder Exorzismen als Hen-
11C11 rfüllen Kın «hieros 1020S», ein liturg1- barungen der gÖöttlichen 2C wenig abgewinnen
sches Gedächtnis WAar hierfür notwendig, das die können, Schwierigkeiten. Es 1st in diesem kurzen
anbetende Gemeinde aufforderte, das Ere1ign1s Je- Beitrag nicht möglich, auf die Diskussion der her-
SUS als rlösung felern. Aus diesem Bedürfnis meneutischen Probleme einzugehen, die die Frage

ach dem Verständnis der Funktion der {tA-erga sich die einmalige literarische orm der
« Botschaft», die Verkündigung der ach- mentlichen under aufwerfen, die übrigens (das
richt VO  ; der ahrung VO  a Gottes rettender sollte unterstrichen werden) mMi1t oroßer Zurück-
2C in Jesus. hne diese vier Schriften ware das haltung eingesetzt werden. Ich möchte vielmehr
Verständnis der Christenheit VO  a der Wirklichkeit die Implikationen VO  } rei Worten zeigen, die die
Gottes un!| seiner Gegenwart in un ufrc Jesus Evangelisten ZUT Beschreibung der 2C Jesu FC-
unendlich dürftiger Wie aber efzten jene, die Lat- brauchen. Diese Trel Worte sind: «seme10n»,
sächlich Ereign1s Jesus teilgenommen hatten, << exous1a » und << dynamıs Y

die orm der Botschaft ZUT Übermittlung der Kr- a) «Seme10n» oder « Zeichen» wird VO  = ONnan-
fahrung VO:  } Gottes rettender aC. ein” 116Ss5 für die Bezeichnung der Manifestation der

2C Jesu bevorzugt, denn 111 ihn VOL allem
als die Offenbarung des Vaters darstellen. ohan-Die Botschaft VON der Macht Jesa 1165 berichtet, daß Jesus viele Zeichen wirkte (Joh

Nur das Johannes-Evangelium NCHM ausdrücklich 2Z,25)5 352 O52 26; 7’SI’ 11,47>5 IZ,57’ 20—30), un
seine Absicht «Daß ihr im Glauben Jesus, den reduziert den aNzeCI Dienst auf eine el Von

Schlüsselzeichen, die rZzählt werden, um erklä-Sohn Gottes, bleibt un daß ihr uUurcC. den ]au-
ben das Leben habt in seinem Namen» (Joh 20, I) Ien, WerTtr Jesus ist. Be1 Johannes folgen die Zeichen
Diese Feststellung spiegelt in gewissem Sinn die Jesu alle dem gleichen 7zweitfachen literariıschen
Absicht wider, die hinter dem Botschaftscharakter Muster: ine bedeutsame "Lat Jesu un ein Ge-
steckt. 1lle Evangelisten beschäftigten sich mit spräch, das diese 'Tat in ine Oftenbarung 85

der rettenden AC VO: Jesus rettet alle, die delt, in ine Enthüllung eines Aspekts der einzigar-
ihm vertrauen. Das Herz der Botschaft bildet die tigen Gottessohnschaft Jesu. UG diese rtedak-
1LECUC Verfügbarkeit Gottes in Jesus. Die abschlie- tionelle Verfahrensweise zwingt Johannes seine
ende, verheißene, n1e endende Herrschaft (Gsottes Leser, ach der vollen Wirklichkeit der 2C
hat begonnen. Jesus enthüllte diese 1CUC egen- Gottes, die denen zugänglich ist, die glauben, ”Zu

suchen.WAart in Wort und Tat, besonders in Gleichnissen
un 1n machtvollen TLaten. Die Gleichnisse VO «Exous1i1a» wird oft mit Autorität übersetzt,
eic Gottes sind Min1i-Dramen, die 1U Einzel- obwohl dies nıcht ist, weil das Griechische
aspekte des geheimnisvollen Wirkens VO  } (sottes ein dem jJuristischen lateinischen Ausdruck ‚UC-=

2C darstellen, einer aC. die wirkt, auch toritas» entsprechendes Wort hat,; VO  n dem sich
Autorität ableitet. << Exous1a» ist1 Grunde die FÄä-wenn 1es dem Menschen nicht bewußt 1StTt (Mk

4,26—29) Diese 4C wirkt in verborgener We1- higkeit, ine "Lat ungehindert UrCc irgendeine
> w1e Sauerteig verborgen, aber wirksam in der außere Gewalt vollbringen. So nimmt die Be-«“
Teigmasse, bis es umgewandelt 1st (Mt 13,33 deutung VO « Befähigung » oder «Freiheit» Es
So enthüllen die Gleichnisse die aC. (sottes als ist ein Schlüsselbegriftf 1m Matthäus-Evangelium,
ine wesentlich rettende aC. die ZUL Umkehr der VO  . Matthäus verwendet wird, die wichti-
un! die Hörer un das Gericht ruft, nicht C Verbindung zwischen Jesus als dem «Gott mit
s1e verdammen, sondern S1E frei machen. nicht NUufr auf rden, sondern bis Z Ende
Wenn der Mensch Umkehr un u  9 volles Le- der e1it durch seine machtvolle Gegenwart 1n der
ben erfährt, dann ist die Macht Gottes Werk. IC herauszuarbeiten. Jesus empfängt die Fülle

seiner Vollmacht VO  = seinem Vater nıiıcht 11U7 fürDiese rettende Macht CGottes in Jesus wird uch
in seinen Wundern enthüllt, die wiederum Min1- die Zeit, als sichtbar auf Erden lebte, sondern
Dramen für die Niederlage der ächte sind, die auch als der bleibende Herr, der jeder eit die Kr-
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ösung mitteilt. Matthäus gebraucht den Ausdruck SCn Taten» oder «Wunder», die Jesus als Aus-
VO  3 der Übertragung der rettenden Macht VO  w Je- druck seines Sleges ber die Welt der Dämonen
SUS als ine literarische Technik ZuUr Gliederung des wirkte, verwendet. Für die Autoren des Neuen "Te-
anNzen vangeliums. SO wird in der Reaktion der WAaTtr das Universum VO  w} mächtigen Ge1-
Massen auf die Bergpredigt eine Zusammenfas- ern bewohnt, die manchmal «Mächte» genannt
SUuNS der vollkommeneren «Gerechtigkeit» des werden. DIie Ausgießung der Liebe Gottes «1n
himmlischen Königreiches die Art Jesu, leh- Christus Jesus, UuU1LlISCTEMN Herrn» (Röm 8,38—309)
IenNn bewundert. HKr pricht «als einer, der 2C hat diese Mächte der Kontrolle ber die Gläubigen
hat», das el als einer, der fähig ist, den Mut beraubt. Der Ausdruck «dynamıis» soll andeuten,
mitzutelilen, der nötig ist, durch die rettende daß die rettende aC Jesu ine kosmische Di-
aC.| Gottes leben (Mt 7,29) Matthäus be- mension hat. Unter diesem Gesichtspunkt ergeben
ginnt anzudeuten, daß diese AaC) in der IC sich Verbindungen den zeitgenössischen e-
fortgesetzt verfügbar se1n Wird, un: ZWAarTr in dem nistischen Spekulationen, beispielsweise ZU. fünf-
Kommentar Ende der Darstellung VO  o der ten Kapitel des Iraktats «Über die elt». Ob-
Heilung un der Sündenvergebung, die der Ge- ohl den Schriften des Aristoteles zugezählt
lihmte Das olk lobt Gott, «der solche wird, ist ein anonymes Werk, das die verbreite-
(exXx0Ous1ia)> dem Menschen gegeben hat» (Mt 9,8) ten Ideen ZUurfr eit Jesu darlegt, un stellt ber
Diese Formulierung schockiert, ennn Jesus allein die «Macht, die alles durchdringt» Spekulationen
hat dieses Wunder gewirkt ber dieser Schock ist Die relig1ösen Denker dieser elit sich in
beabsichtigt, enn zeigt das Erstaunen der C1- ihrer Auffassung, WwI1e mit dieser aCumzugehen
sten Gemeinde darüber, daß S1e eilhat der ret- sel, nicht einig. Einige verkündeten, die einzige
tenden aC. Gottes, die Sünden verg1ibt Dieser Hofinung auf Rettung liege in der Unterwerfung
Kommentar verwelst uch auf die abschließende unter sie, in Harmonie mi1it dem Universum
majestätische Szene 1m Matthäus-Evangelium, als en Andere versuchten ihr durch das Kin-
der auferstandene Jesus seine ünger 1n Galıläa dringen in die Mysterien ntfliehen
sich ammelt. Ehe ihnen die apostolische Sen-
dung erteilt, alle Menschen chulern —

chen, macht za  1  nen eine letzte Offenbarung. 1lle T mplikaiibnen aA4uS$ der Erfahrung der Macht Jesu
XexXous1a» wurde i1hm übergeben un:! 1es Die Christenheit bot den Bürgern des römischen
schließt die aC ein, be1i seinen Jüngern auf KHr- Reiches ine andere Entscheidungsmöglichkeit A*
den bleiben ihre Sendung möglich —- nämlich den Namen des auferstandenen Herrn Je-
chen (Mt 28,18—20). Die Ähnlichkeit dieser Szene SUuS anzurufen un! die rlösung als ein Geschenk
mit der früheren Offenbarung in Mt 11,27 zeigt, Gottes in ihm anzunehmen. Das 1st die ACı die
Ww1e die Übertragung der aC Zzu trukturele- Paulus als die Ursache seiner ekehrung feiert. die
ment dieses Evangeliums wird. Matthäus dramati- ihn 27u brachte, dem abzusagen, worauf früher
siert das eschenk, dessen Besitz der Gemeinde vertraufte, un Jesus als den Sinn seines Lebens e
bewußt WAafT, eine Gabe, die Paulus viele a  re VOF- zunehmen. Er betet, « Uum ihn erkennen un die
her schon erfuhr, als sich rühmte, un andere Tait seiner Auferstehung und Teilhaberschaft
Apostel hätten «EXOUS1A» empfangen, den Leib seinem Leiden, indem ich mich einem Tode gleich
Christi aufzubauen of 10,8 3,10) Ich betone dem seinigen unterwerfe, u WECNN möglich, 1r-
diesen strukturellen un. deswegen, we1l Mat- gendwie der Auferstehung VO  } den Toten
thäus weniger ZUr Information schrieb, als 1ne elangen» (Phıil 3,10—I I) Diese rfahrung des
Welt aufzubauen, 1n der das Ereignis VO  } Jesus DFC- Paulus 1ist typisch für die paradoxe Natur der
feiert wird. In dieser uen Welt ist die AaC Jesu aC Jesu: EKs 1st immer ine erregende Gnaden-
entscheidend, und die Treue ihr ist ein integrie- erfahrung, die die Anerkennung der mensc.  en
render Bestandteil des Glaubens Diese AC ist Nöte m1t der totalen Annahme der Person Kin-
nicht «kratos», brutale Gewalt, ein Wort, das Je- des Statt durch Gott 1n seinem Sohn Jesus verbin-
SUS 1mM KEvangelium niemals gebraucht, sondern det Und ädt die reichhaltige Büchersammlung
eher ein befreiendes eschenk, das freiwillig aNDZC- der ersten Gemeinde die Gläubigen immer och
LNLOMMeEN werden muß ein, ihre Ex1istenz rechtfertigen durch die An-

C) Der dritte Ausdruck, der 1m Evangelium be- nahme der Wirklichkeit einer 1ebe, die in der
nutz wird, die aC. Jesu beschreiben, ist Selbstentäußerung Jesu un 1mM Stein des Anstoßes

seines Kreuzes allen zugänglich wurde (Gal 6,14;«dynamis». EKs W?rd oft im Plural für die «Mächti-
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ME 8,31—3 2 Aus den chriften, die uns VO  a der Welt verkünden. Diese Macht 1st immer och mi1it
P der Apostel hinterlassen wurden, erhebt der menschlichen Egozentrik konfrontiert un
sich ein erstaunlich geschlossenes Bild Von der — fordert die Gläubigen heraus, Ufrc ihr Leben
ganischen Einheit, die 7wischen den einzelnen lite- zeigen, daß Gotte 1st und daß diese l1e n1e-
ratrischen Facetten, in denen siıch das Ereigni1s Je- mals ufhört Or 13,8).7
SUS darstellt, besteht, wenn S1e diese 2aC der

James M. Robinson un!| Helmut Koester, T£aj ectories JAMES
through Early Christianity (Philadelphia 1971) erläutert die-
SC wichtigen Aspekt der fruüuhen Kirche. geboren 27. Maı 1926 in Wilmington (Delaware, USA),

Arthur Darby Nock, Kssays Religion and the An- OSFS, 1053 Z Priester gewelht. Er ist Master of Arts (in
cient World (Cambridge, Mass. 1972) Band Vgl beson- Griechisch, Katholische Universität VO: Amerika), Lizen-
ders Early Gentile Christianity anı 1ts Hellenistic ack- t1at der Theologie (Universität Freiburg/Schweiz), Lizentiat
ground, auf das sich die folgenden Abschnitte beziehen. der Bibelwissenschaften (Päpstliches Bibelinstitut). Die DIis-

Ebd 5.6  — sertation, die als e1il se1ines Promotionsprogrammes 1in
Ebd. 132 Theologie der Katholischen Universität VO:  =) Amerika
Roy W. Hooker, IThe Harpagmos Enigma Philolo- schrieb, wurde 1970 1n den Analect Biblical serles unfte: dem

Tiıtel « Hellenistic InfAAuence the Book of Wisdom an 1tsgical Solution (Harvard 1971) 9y D A.D. Nock verwelist
auf Bezugnahmen auf die Göttlichkeit als Belohnung 1n hel- Consequences» veröfientlicht. Er unterrichtete, setzte seine
lenistischen Inschriften. AaQO / 145 Ausbildung fort, chrieb Artikel, WAar Mitherausgeber der

F Hans Urs VO:  - Balthasar, Glaubhaft ist L1UI Liebe (Eıin- ‚«Current cripture Notes», 1st verantwortlich für die Re-
siedeln 1963) Zzensionen im «Catholic Biblical Quarterly». Neuerdings DC-

Vgl .P. Jossua, L’enjeu de Ia recherche theologique hört der Abteilung Theologie der St. John’s Universität
actuelle SUrTr le salut, Rerv. SC. Phiıl et ‚T'heol. 54 (1970), 24-—25y ( Jamaica, New York)
für weltere Überlegungen ZU)' Thema der rettenden göttli-
hen Macht in modernen Situationen.

Überset%t VO:  = Dr. Ansgar Ahlbrecht

Lung ZU. achterwer Die Beziehung ZW1-
IThomas McMahon schen 2C un Gerechtigkeit. Die christliche

Dimension der aC. wird den entsprechenden
tellen eingebracht werden.Verpflichtung ZUrF Macht

und Machtkontrolle Die moralische Bestimmung der aC1st eher ein
Prozeß als die Anwendung allgemeiner Grundsät-

auf bestimmte Situationen. Dieser Prozeß annn
in fünf Schritten betrachtet werden: S 2C ist

ach Romano Guardini ist Macht die ähigkeit, keine neutrale Ta D 2C braucht eine Aus-
die Wirklichkeit verändern.1 een, Werte, richtung durch Menschen. Diese Ausrichtung
Überzeugungen un hnliche Elemente werden der AC| geschlie uUurc. Entscheidung. Ent-
NUur dann ZULE aC. wWe111l S1e in das konkrete scheidung ist Machtausübung. Die Ausübung
menschliche en integriert werden, daß Z7wel von 2AC den Erwerb VO  =) 4C VOT4AUS.

Elemente prasent sind: wirkliche a  s die die
Wirklichkeit der inge verändern können un das

v Macht AA Beine neyutrale KraftWissen diese Kräfte; der ille, bestimmte Zie-
le erreichen un die te auf diese 1ele hin 2C wurde «als die Fähigkeit, andel herbeizu-
auszurichten un in ewegung setzen.® Für führen » definiert4, «die ähigkeit, die Wirklichkeit
Guardin1i ist die Einschaltung des Menschen als verändern »S un « Dein, Selbstverwirklichung
eines Handelnden das Wesen der AC 4C gegenüber der Bedrohung ZU Nichtsein»6®. In JEe-
braucht Ausrichtung.® der dieser Definitionen bezieht 2aC. in analogen

Diese GedankenVO  (} CGuardin1 sollen den Rahmen egrifien den Menschen un seine «menschlichen
Nöte» auf die anderen 1n der Gesellschaft |)ar-für die ntfaltung des Dramas 2C abgeben. In

dieser Abhandlung sollen Te1 verschiedene ASs- überhinaus erfordert 2C sowohl ewegung als
pe der Macht betrachtet werden: C Die morali- auch ewegtwerden auf ein bestimmtes Ziel hin.
sche Bestimmung Von Macht zn Die Verpflich- Die Ausrichtung auf ein Ziel einen Handeln-
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